
R. lioier:

Der Gorilla im Albert-Nationalpark (Belgisch-Kongo*)
D e r  A lb e r t -N a tio na lpa r lc  lieg t im „G roßen  a fr ikan ischen  G ra b e n “ be ide rse i ts  

des  Ä qu a to rs .  I n n e rh a lb  seines G eb ie ts  bef inde t sich e ine  K e tte  von acht g roßen  
V ulkan en ;  die b e id e n  am  w e i te s te n  westl ich ge legenen  s ind  noch ak tiv .  Im  W esten  
des N a t io n a lp a rk s  g re n z t  d ie  K e tte  de r  M itu m b a-B erge  an  d en  G ra b e n ;  d o r t  findet 
m an  in d en  höchsten  T e i len ,  zwischen 2300 und  3300 m, d en  B erg -G ori l la .  Im  O s ten  
ties G ra b en s  f indet m a n  d en  V u lk an -G o r i l la  a u ß e rh a lb  des N a t io n a lp a rk s  n u r  noch 

K an y o n za-U rw ald ,  ebenfa l ls  in  v u lkan ischem  G eb ie t  südw est lich  von  U ganda .

Im A lbert-Parlc  w ird  d e r  A u fe n th a l tso r t  des h ie r  an säss igen  V ullcan-Goril las 
b e s t im m t vom  Bild d e r  V egeta t ion . M an findet ihn  im  o b e re n  T eil  d e r  B am b u s­
reg ion  (B am busa  alp ina),  d ie  sich von e tw a  2300 m bis zu e in e r  H öh e  von  2900 in 
ers trede t ,  im  G eb ie t  d e r  H a g e n ia  (vere inzel t  b e g in n e n d  bei  2600 m, voll au sg e p rä g t  
zwischen 2900 u n d  3500 m) u n d  in  de r  fo lgenden  R egion d e r  B a u m h e id e  u n d  d e r  
G re is k rä u te r .

D iese  W ald g e b ie te  s ind außerordentlich- k a l t  u n d  feucht. In sb eso n d e re  die 
H ag en ia -R eg io n  scheint d en  G oril las  am  m e is ten  zuzusagen . W ä h re n d  e r  in die 
B am bu sg e g e n d e n  n u r  h in ab s te ig t ,  w enn  R egen  nach e in e r  T ro c ken per iod e  d o r t  
frische B am busschößlingc versprich t ,  die e r  se h r  schätzt,  n ä h r t  e r  sich in  se inem  
H a u p tg e b ie t  von w ildem  Sellerie ,  d e r  in ü p p ig e r  F ü l le  im U n te rh o lz  w uchert ,  u n d  
von w ild en  B rom b eeren ,  die  bis zu 3700 m reichlich Vorkommen. Auf j e d e n  F a l l  is t 
es ü b e ra u s  selten , daß  e r  je m a ls  in  d ie  n ie d r ig e r  ge legenen  G eb ie te  h inabs te ig t ,  wo 
die E in g e b o re n e n  hausen .

D e r  G o r i l la  leb t  im F am i l ien -  o de r  G ru p p e n v e rb a n d  bis zu e in e r  S tä rk e  von 
20 o de r  m e h r  T ie re n .  E ine  se l tsam e, dem  G o ri l la  e igen tüm liche  G e w o h n h e i t  is t  es 
dabei,  daß  e r  p r im i t iv e  N e s te r  in  e in e r  A stgabe l o der  im B am bus  h err ich te t ,  e tw a  
duei bis v ie r  M eter  ü b e r  clem Boden  — lediglich fü r  die  ju n g e n  T iere .  D e n n  die 
ä l t e r e n  schlafen am  E rd b o d e n ,  häufig  au f  e in e r  U n te r la g e  von  L a u b w e rk .  D as 
M e rk w ü rd ig e  dabei ist, d aß  d ieser  N es tb au  nicht regelm äßig , so n d e rn  n u r  g e leg e n t­
lich v o rg en o m m en  w ird .  D e r  G o ri l la  b e n u tz t  auch n iem als  dasse lbe  N est  ein zweites 
Mal. D ie P y g m ä e n  e r k l ä r e n  le tz te r e  E ig e n a r t  damit,  daß  die G ori l las  das N est in 
ü b e ra u s  beschm utz tem  Z u s tan d  zurücklassen .

A b er  w a ru m  d an n  ü b e r h a u p t  ein N est?  M an weiß es nicht. Ich v e rm u te ,  daß  
die Sorge d e r  G o r i l la m ü t te r  d a h in  geht, d ie  j ü n g e r e n  T ie re  w en ig s ten s  durch  ein  
bescheidenes O bdach de r  B o denfeuch t igke it  zu en tz iehen ;  auch is t  es möglich, daß 
die  am  Boden ru h e n d e n  ä l t e re n  u n d  s t a rk e n  T ie re  dad u rch  besse r  in  d e r  L age  zu 
sein g lauben ,  die Ju n g e n  v o r  nächtlich u m h e r s t r e i f e n d e n  L e o p a rd e n  zu schützen.

Im  J a h r e  1935 b eg le i te te  ich d en  R e k to r  de r  F re ien  U n iv e rs i tä t  Brüssel,  M on­
s ieu r  G. Smets, bei e in e r  B es te igu ng  des K aris im bi.  W ir  fo lg ten  nicht, w ie  sonst 
üblich, dem  einzigen Pfad , d e r  d o r t  zwischen dem  Satte l  des M ikeno  u n d  dem  
P la te a u  des Rulcumi h in d u rch fu h r t ,  so n d e rn  w ir  b rachen  u ns  e in en  W eg  durch  d en  
Busch, um  zu e ine r  Schlucht im W es ten  des P la te a u s  zu ge langen .  W ir  h a t t e n  sie 
schon fast erreicht, als  ich a u f  dex a n d e re n  Seite  eines dichten G e s trü p p s  von B ro m ­
b e e re n  u n d  a n d e re n  S träu ch ern  ein G eräusch  h ö r te  — es w ar.  als k ä m e  j e m a n d  au f  
uns  zu. Ich f r ag te  m e in en  schw arzen  H elfe r ,  d en  P y g m ä e n  M aguru ,  ob es sich u m  
se ine  S tam m esgen ossen  h a n d e ln  k ö n n e  — denn  die g u t tu ra le n  Lau te ,  die ich hörte ,

*) Aus der  a u sg e zc id in c ten  N eu ersch e in u n g  des P ing u in -V er lag es ,  St. Johann in Tirol,  „ D ie  
l e tzten  O asen  der T ie r w e l t “ . W ir  v e r w e i se n  in d iesem  Zusam m enhang  auch auf  den  Prospekt ,  der 
d iesem  H eft  u nser er  Zeitschrift b e ig e g e b e n  ist.
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schienen d en en  ähnlich, m i t  welchen die  P y g m ä e n  bei  nächtl icher Jagd  sich 
s tänd igen .  M ag uru  m achte  e ine  G este  de r  V erne inu ng ,  d a n n  f lü s te r te  e r  m ir  zu: 
,,JNgagi!“„ das b ed e u te t :  G oril la .  W ir  v e rh ie l t e n  e inen  Augenblick , u m g in g en  d an n  
das G e s trü p p  u n d  fa n d en  sogleich die Bahn, die das g roße T ie r  au f  se inem  W ege  
b e rg a b w ä r t s  im U n te rh o lz  zu rü ck ge lassen  h a t te .  Offensichtlich h a n d e l te  es sich, uni 
e in  ä l te re s  männliches T ier,  e in en  E inze lgän ger ,  d e r  u ns  nicht g e hö r t  ha t te .  G lück­
licherw eise  — d en n  plötzlich e inem  G oril la  A uge in A uge g ege n ü b e rz u s teh en ,  danach 
t ru g e n  w ir  ke in  großes V er lang en .

W a n n  im m e r  ich an  dieses B e in ah e-Z u sam m en tre ffen  denke ,  hö re  ich in d e r  
E r in n e ru n g  w ied e r  die tiefe  u n d  ra u h e  S tim m e dieses g roß en  T ieres ,  das  m it sich 
se lbs t  Z w iesprache h ie l t  u n d  u n se r  K om m en  dadurch  ü b e rh ö r te .  Ich h a b e  s p ä t e r  
ö f te rs  ju n g e  G oril las  schreien  u n d  k re isch en  hören ,  w en n  sie sich h e ru m z a n k te iu  
a b e r  diese L au te  äh n e l t e n  in  k e in e r  W eise  denen ,  die  das a lte  M ännchen im ..Selbst­
gesp räch“ A on sich gab.

U n g e fä h r  zu r  se lben  Zeit A\ar d or t  O b e rs t  M axw ell  aus N a irob i  e rm äch tig t  
w orden ,  im G o r i l lag eb ie t  e ine  B ildser ie  von dem  se l ten en  T ie r  zu schaffen. Als im 
n u n  e ine  G o ril la fam il ie  a u fg e s p ü r t  ha tte ,  n ä h e r t e  sich d e r  O bers t ,  g e fü h r t  von zwei, 
sd rw a rze n  Jagd geh i lfen  u n d  gefolgt von se inem  w hite  h u n te r ,  dem  A u fe n th a l tso r t  
d e r  Fam ilie ,  die aus e inem  s t a rk e n  M ännchen  soAvie  m e h r e re n  W eibchen u n d  Jung en  
bes tand .  D ie  T ie re  zogen  sich zunächst  von den  M enschen zurück  — doch plötzlich 
s tü rz te  das M ännchen aus dem  U n te rh o lz  au f  die k le ine  G ru p p e  zu, Avarf  m it e in e r  
f a s t  läs s ig en  H a n d b e w e g u n g  Tshabo ,  d en  z w e ite n  sdiAvarzen Jag dg eh i lfen ,  u m  und! 
w ollte  sich au f  d en  O b e rs t  s tü rzen .  D e r  As-eiße Jäger ,  d e r  den  Schluß b ildete ,  
h a t t e  ge rad e  noch Zeit, das T ie r  m it  e inem  Schuß n iede rzus treck en ,  b evo r  es den-, 
O b e r s t  packen  konnte .

Von da ab h a b e  ich es m i r  zu r  Regel gemacht, n iem als  W affen m i tz u n e h m e n  
un d  l ieb e r  je d e  B eläs t igung  d e r  g roßen  Affen zu v e rm eiden ,  Avenn ich mich in i h r  
G eb ie t  begebe ; in sb eso nd ere  versuche ich nicht, ih n e n  zu folgen, um  sie e tw a  zir 
beobachten . D enn  in a l len  F ä l len ,  avo m a n  gegen e in en  G oril la  zur  Feuerw affe; 
g re i fen  m ußte , Avar die S i tu a t io n  d iese lbe: D as  M ännchen  d e r  G ru p p e  ging gen; 
d a n n  zum  Angriff üb e r ,  Avenn es die W eibchen  unci Ju n g e n  au f  d e r  F luch t in dUn­
s ic h e rh e i t  wußte. D a n n  Avandte es sidi den  V e rfo lg e rn  zu, m it  se inem  Leib d e n  
R ückzug  de r  Seinen deckend. D ieses V e rh a l t e n  en tsp rich t dem  In s t in k t  fas t a l l e r  
T iere ,  die im F am il ien -  o de r  G ru p p e n v e rb a n d  leben. D as M ännchen  s te ll t  sich 
zwischen die flüchtende F am il ie  u n d  den  V erfo lge r  u n d  is t ohne Zögern  zu m  höchsten  
O p fe r  fü r  die S e inen  be re i t .

U m  diesen  beAvundernsAverten C h a r a k te r z u g  cles G oril la  i l lu s t r ie ren ,  e r ­
scheint es angebrach t ,  e inen  A uszug  aus dem  Buch „G ori l la s“ von Ben B u rb r id g e  
zu z i t ie ren :  „Plötzlich tauchte  v o r  uns ein von la n g e n  B ors ten  e in g e rah m tes  Gesicht 
aus dem  U n te rh o lz  auf. D ie  P y g m ä e n  und  die K ä f ig t räg e r  Avichen zurück. Ich n ah m  
m e in em  T rä g e r  das GeAvehr ab. W ir  Are r h i e l t e n  e in en  A ugenblick  u n d  suchten m it  
d e n  A ug en  die g rü n e  U n v a ld m a u e r  zu durch d r in gen .  K e ine r  sprach ein  W o rt .  
P lötzlich e r tö n te  aus etA\ra 30 M ete r  E n t f e r n u n g  ein Sdirei. E in G oril la  brach durch  
das  Dickicht, das uns u m gab  — vorAvärts s tü rm e n d ,  dan n  w ied e r  zurückweichend.. 
D ie  BeAvegungen der B lä t te r  ze ig ten  uns se inen  W eg  an: seine Schreie z e r r is s en  
d ie  Sti lle  des U nv a ld es .  D ie K a m e ra  Avurde aufges te l l t .  Ich h a t te  lang e  m it  
e inem  solchen Z usam m en tre ffen  g e l ieb äu g e l t  u n d  gedachte nun  m ein  P r o j e k t  
verw irk l ichen .  O ft  h a t te  ich versucht,  e inen  G o ri l la  zu filmen, doch nie  w a r  es g e ­
lungen .  Mein GeAvehrträger p o s t ie r te  sich h in te r  der  K am era ,  die H and an  d e r  
K urbe l .  ZAvei T räg e r ,  die  sich m it  e inem  G oril la  im Käfig vor m ir  b e fand en ,  n ä h e r t e n
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sich n u n  dem  b ro d e ln d e n  U nterho lz ,  wo sich die G ori l la fa m il ie  bew eg te .  D ie  ju n g e n  
G e fan g en en  schrien plötzlich d u rch d r in g e n d  auf  — als A n tw o r t  au f  d ie  R u fe  ih r e r  
E ltern .  D as w a r  das Signal. D ie  b e id en  M änn er  b eg ann en ,  m it  ih r e r  gefährlichen 
L ast  zu laufen . W ie  ein Blitz, oh ne  W a rn u n g ,  s tü rz te  e in  g roß e r  G o r i l la  aus dem  
Schatten  des D schungels  u n d  zum  A ngriff  vo r  — in eigen tüm lich  sc hw ank end em  
L au f  se ine r  k u rz e n  Beine. Aus dem  A u g e n w in k e l  sah  ich, wie Joe k u rb e l te .  G e ra d e  
zu r  rechten  Zeit schaute  ich nach rü ckw ärts  — denn  der  G oril la  w a r  schon fas t  ü b e r  
mir.  E r  w a r  so nahe ,  daß ich den A bzug  des auf  ihn  gerich te ten  G ew eh rs  d rücken  
m ußte .  D ies w a r  de r  e inzige Schuß, d e r  fiel. Das T ie r  s tü rz te  im  F e u e r ,  u n d  ein 
v ie ls t im m iges  G eh eu l  d e r  G oril las  h in t e r  ihm  a n tw o r te te  au f  d en  Schuß. Sofort ab e r  
schw iegen sie w ieder ,  vom  A nblick  des G eschehens wie von e inem  Blitz getroffen. 
Mit e inem  le tz te n  Blick auf  die Leiche dessen, de r  ih r  A n fü h re r  gew esen  \vi 
schw anden  sie e in e r  nach d em  a n d e re n  im  U rw a ld .“

Dies also als Beispiel fü r  den  „b ösa r t ig en  C h a r a k t e r “ un d  die A ngriffs lust des 
G oril las .  W as h a t  er  g e tan?  E r  h a t  den  Menschen angegriffen , de r  ihm  eins se in e r  
K in der  g e ra u b t  hat,  u n d  d e r  ihn  durch das Geschrei de r  K le in en  h e ran g e lo c k t  hat,  
in d em  e r  d iese  am  A u fe n th a l tso r t  d e r  E l t e rn  v o rb e i t r a g e n  ließ.

A uf se inen  b e id en  E x p ed i t io n e n  h a t  Ben B u rb r id g e  jed e sm a l  v ie r  ju n g e  
G oril las  gefangen . Von den e rs te n  v ie r  ist e in  e inz iger  in  B elgien  an g ek o m m en ;  die 
a n d e re n  d re i  w a re n  b e re i ts  tot, noch ehe  D a r-es -S a lam  erre ich t w ar.  D e r  v ie r te  
s ta rb  k u rz  nach se in e r  A n k u n f t  im Zoo von A n tw erpen .

A uf fas t  j e d e r  d e r  E x ped it io nen ,  die nach d em  e rs te n  W e l tk r ie g  die  K ivu- 
V u lk an e  besuchten , e r e ig n e te n  sich solche F ä l le  von „ leg i t im ate  d e fen se“ und  die 
Zahl d e r  ge tö te ten  G oril las  wuchs so, daß die F ra g e  des A u ss te rben s  d ie se r  Vrt 
e rn s th a f t  a k u t  w urde .  In fo lgedessen  e r k l ä r t e  m an  1925 die d re i  V u lk a n b e rg e  Mikeno, 
K ar is im b i u n d  B ishoke zu e inem  N a t io n a lp a rk ,  d. h. zum u n b e d in g ten  N a tu rsch u tz ­
gebiet , w om it die W e i te rex is ten z  d e r  G oril las  end gü lt ig  gesichert war.

Schutz dem  W iener Wald!
W as die  j a h r e la n g e n  und  oftm als  a u ß e ro rd en tl ich  schw ierigen A rb e i te n  des 

In s t i tu te s  fü r  N atu rschu tz  z u r  E rh a l tu n g  des W iener  W aldes  betr iff t ,  so' k a n n  n u n ­
m e h r  au f  die  V e ro rd n u n g  d e r  N iederös te rre ich ischen  L an d esg ese tzgeb un g  vom 8. No­
v e m b e r  v e rw ie s e n  w erd en ,  nach d e r  de r  W i e n e r  W a l d  z u m L a n d s c h a f t s ­
s c h u t z g e b i e t  im  S inne des N iederös te rre ich ischen  N a tu rschu tzgese tzes  vom 
17. Mai 1951 e r k l ä r t  w u rde .  D as  In s t i tu t  fü r  N atu rsch u tz  hofft, daß  se ine  B e m ü h u n ­
gen die  behörd l iche  A rb e i t  e r le ich te r t  h a b e n  u n d  w ird  im ü b r ig e n  nicht ab lassen .  
s te ts  f ü r  die  d a u e rn d e  S icherung des W ien e r  W ald es  e inzu tre ten .

_ ••
D ie 4. Österreichische Naturschutztagung

w ird  — d a n k  des E n tg eg en k o m m en s  d e r  W ie n e r  S ta d tv e rw a l tu n g  — in d e r  1. M ai­
woche in W ien  stattl 'inden. Sie w ird  u n te r  dein Motto

„ N a tu rs c h u tz  d e r S ta d t66
s te h e n  u n d  die b r e n n e n d e n  P ro b le m e  des N a tu r -  und L andschaftsschutzes Be­
reiche e in e r  G ro ß s ta d t  behande ln .
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